
394

(Auf elchen gründet ſich die en
tationspflich 2 Der vo  ändig erblindete Timotheus mn
der Meinung, EL habe C8 mit ſeinem eweibe zu un, eſchl
lichen Verkehr mit einer wahnſinnigen El

erſon F., die ſich in
ſeine Schlafkammer geſchlichen 0  2 ſt ET zur Alimentation
des aus jenem Verkehr ſtammenden Kinde Im Gewiſſen verpflichtet
und iezu verhalten? Vorausgeſetzt wird, daß bezüglich der
Vaterſchaft kein Zweifel ohwaltet und Timotheus vollſtändig ù
108 iſt

Die Löſung des vorſtehenden Caſus ird ſich von ergeben,
ſoba der Entſtehungsgrund der Alimentationsverbindlichkeit üher⸗
haupt klar gelegt iſt Alle Obligationen entſpringen, agen die römiſchen
Juriſten, entweder Ontractd oder delicto. oder quasi
Ontractu oder quasi delieto Unter den beiden letzten Entſtehungs⸗
arten verſtehen ſie Zuſtände, die von dem Willen des Menſchen un  2
abhängig, 10 ogar ſeinen illen eingetreten ind, ihn jedo
rotzdem zu gewiſſen Leiſtungen verpflichten. Die neueren Juriſten
bezeichnen nicht unpaſſend dieſe Obligationen mit „Zuſtands⸗Obli⸗
gationen“, eine Bezeichnung, die auch den römiſchen Juriſten, wenigſtens
dem inne nach, nicht rem iſt

Zuerſt müſſen wir die Anſchauung abweiſen, daß Timo⸗
theus aus einem Vertrage (eX contractu) zuu Alimentation des Kindes
ver ſei; denn hat keinen Vertrag mit noch mit irgend
einem Andern, ezügli der Alimentation geſchloſ en Ebenſowenig
iſt 611CtO verpflichtet, da e einer Rechtsverletzung ſich nicht
ſchuldig gemacht hat

ꝗ

edes Deliet ſetzt ein Verſchulden (dolus oder culpa) voraus
konnte wegen des Wahnſinne nicht delinquiren und Timotheus

iſt nach der Vorausfetzung vollſtändig Nach der Anſchau
des Volkes iſt die Pflicht zur Leiſtung der Alimentation eine

Obligatio 611CtO des eiſ mit der Utter des Kindes.)
Wie falſch leſe Anſchauung iſt, wird beſonders dadurch klar, enn
man die Verbindlichkeit zur Alimentation mit der Verbindlichkeit des
Stuprator zur Dotirung und Entſchädigung der geſchwächten Frauens⸗
perſon zuſammenſtellt, indem die letzteren Verpflichtungen jedenfalls

delieto ind.
Die Verpflichtung des Timotheus zur Alimentirung de Kindes

beſteht; nd zwar iſt der Entſtehungsgrund 3u dieſer Verpflichtung
in dem Verhältniſſe zu ſuchen, welches durch die Erzeugung zwiſchen
ihm und dem Kinde entſtanden iſt Dabei iſt eS gleichgiltig,wie dieſes Verhältniß entſtanden iſt, ob mit oder ſeinen Willen
Genug iſt, daß das Verhältniß eſteht Das von der geboreneKind iſt das Iu des Timotheus; eS iſt mit ihm des nämlichen
Blutes. Das zwiſchen ihm und dem Kinde beſtehende innige Ver
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wandtſchaftsverhältniß Tzeugt für ihn die Pflicht zul Alimentation.
Die Verwandtſchaft für viele Perſonen Verpflichtungen, ohne
daß ſie gewollt aben, In dieſes für ſie m verbundene
Verhältniß einzutreten. So ind die Kinder eventuell zur Ali
mentatibn ihrer Eltern EI.  33  LE, obgleich das Verhältniß, IN
welchem ſie 3u ihren Eltern ſtehen, von ihrem illen unah⸗
hängig war

ES iſt alſo bei Beurtheilung der Alimentations⸗
pflicht einzig und allein auf das Factum der ZeugungU ckf ch eh N. Verführung, vollſtändige Trunkenheit, Zuſtand der Bewußtloſigkeit können von dieſer Verpflichtungnicht entbinden, wenn Ur das eine Factum der Zeugung gewiß iſtAuch die Pflicht der Eltern, ihre ehelichen Kinder zu alimen—
tiren, entſpringt aus der Thatſache der Zeugung und geht nichtetwa aus der Ehe hervor. Die ehre von der Alimentationspflichtgegenüber den ehelichen, als auch den außerehelichen Kindern
iſt aher Im eme der Moral nicht bei der ehre von der Ehe
3u behandeln.

Daß die Verpflichtung zur Alimentation M dem Verwandtſchafts⸗verhältniſſe liegt, wird auch dem canoniſchen und den
bedeutendſten Moraliſten anerkannt. So ſagt der OnHom racC VII C&P. II „Parentes 20 duo potissimumteéenentur 20 procurandam fſiliis COnservationem, et Eduéati—

Cirea COnservationem IPSI peccant 81 5ond/ 8SuUu dila—
pident. 1ta Ut impotentes reddantur 20 ministranda (icetESSeht spurii) alimenta necessaria.“ Der Heilige macht hiergar keinen Unterſchied zwiſund unterſ chen ehelichen und unehelichen Kindern
Verf

cheidet weiter nicht, auf 6 eiſe, ob mit oder ohnechulden, die letzteren erzeugt wurden A ſogar auf die Brüderund Schweſtern ehn dieſ Verpflichtung Im Falle der Nothwendigkeit Qaus „Ob anguinis ligamen * Um Vle vielmehr mußdieſes ligamen sanguinis wirkſam werden zwiſchen Erzeuger undErzeugtem, wenn auch die Erzeugung außeTha der Ehe erfolgte.Schon der Zeit, als die chriſtliche bezüglich der Alimentationsverbindlichkeit die Anſchauungen des germaniſchen Heiden⸗Um brechen ſu

E, etbnte ſie ganz entſchieden dieſes ligamensanguinis. So hei (C8 n der lex Bajuvariorum (etwa N. Chr.)
7 de neilla habuerit pater) filios. 110 aCC/pian porti-Olleln inter fratres. 181 quantum 618 PeI misericeordiam AreVOlueérint ratres EOTUII, quia In veteri lege Scriptum St. OIerit heres filius aneillae CU  — Hlio 1berae. Pamen debentmisericordiam C0nS81 derare quia CATO OTUIMN 8Daß dieſe Beſtimmun des Geſetzes dem Chriſtenthum ſeinen Urſprungerdankt, zeigt eutlich die Betonung der misericordia und die Be⸗
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zugnahme auf das alte Teſtament Ue das öſterreichiſche
nimmt E-i 8 163 auf die Beiwohnung Bedacht und ma hie
von allein die Alimentationsverbindlichkeit abhängig, was nach dem
Vorausgeſagten als vollſtändig gerecht anerkannt werden muß.

DieI ſeit jeher ein U und Hort für die achen
und Unglücklichen. Uch für die Kinder, an deren Geburt eine Makel
haftet hat ſie den am mit dem alten und modernen Heidenthum
aufgenommen; auch ihnen hat ſie enn Recht erſchafft eingedenk des
ortes, das ein der Heiland geſprochen „Laſſet die Kleinen 3u
mir kommen, denn threr iſt das Himmelreich.“

Linz Dr jur. ermann Eſſer
XVI (Iſt Beichthören, Beichten un teſſehören

zur Erfüllu des Kirchengebotes vereinbar? Iu
rieſter ſollte an einem Sonntage für inen an ſelbem Tage Be⸗
ſtatteten die hU eſſe eſen Da Er aber mit einem anderen Prieſter,
der ſchon Meſſe geleſen, frühſtückte, 4¹ nl mehr jejunus. bV
innerte ſich aher deſſen erſt u der Sacriſtei, als er ehen die K  I  V  leider
anlegen wollte Er offenbarte ſein erſehen, gieng IIu die 27 hinaus,

eine V Meſſe giltig zu hören, und o da Kirchengebot zu er⸗

füllen, „da E Inter der Frühmeſſe El gehört habe“.
ES räg ich,‚ ob EL recht gehandelt und hiezu verpflichtet vau

und ob eS nicht möglich wäre, während (8 Beichthörens oder
Beichtens zugleich das Kirchengebot 3u erfüllen? Er hat recht 9E
handelt und war zur Anhörung der Meſſe verpflichtet, Eu,
wie cheint, während des Beichthörens nicht auf die Haupttheile
der Meſſe geachtet hat

ſt aber Beichthören oder Beichten und zugleich Meſſe bren
zur Erfüllung des Kirchengebotes miteinander vereinbar? Ur be⸗
antwortet leſe rage ahin, daß Vorbereiten zur El oder
Bußbeten wohl vereinbar ſei, daß aber eine die Zeit der Meſſe
größerentheils ausfüllende längere Beicht die Möglichkeit, die Meſſe
giltig, h ſo, daß das (h der 1  E, „die Meſſe mit e·
bührender Andacht 3u hören“ erfüllt werden könne, ausſchließe; weil
ſo der Beichtende mehr das Geſchäft eines Anklägers als eines Meſ
örenden übe Lehmkuhl präciſirt die N  Dbr und ſagt, daß
eine einfache El während eines kleineren Theiles der Meſſe
wohl mit Erfüllung des Kirchengebotes vereinbar ſei, venn man

zugleich auf die vorzüglichen Theile der hl acht gebe; 10 elbſt
enn die El länger dauern würde, wenn man au
die Hau  erle der Meſſe acht gibt; beſonders habe dieß
Geltung, eine Nothwendigkeit, beide Inda  en vereinen,
vorhanden iſt Mangel Zeit oder Gelegenheit eine andere Meſſe
zu hören und Nothwendigkeit, wenigſtens große Nützlichkeit und


